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VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Charles verschiebt Hochzeit 
LONDON - Prinz Charles hat seine Hoch­
zeit mit Camilla Parker Bowles um einen Tag 
auf Samstag verschoben. Damit erhält er die 
Möglichkeit, am Freitag an der Beisetzung 
von Papst Johannes Paul II. teilzunehmen, 
wie seine Residenz mitteilte. Charles werde 
bei der Bestattung am Freitag dabei sein, 
sagte eine Sprecherin des Prinzen am Mon­
tag. Zuvor hatte Charles bereits seine Ferien 
in der Schweiz abgebrochen, um in der Lon­
doner Kathedrale von Westminster an einem 
Gedenkgottesdienst für den am Samstag ver­
storbenen Papst teilzunehmen. (sda) 

Gesundheitszustand von 
Fürst Rainler unverändert 
MONACO - Nach zwei Wochen auf der In­
tensivstation ringt FUrst Rainier von Monaco 
weiter mit dem Tod. «Die Lebensparameter 
sind insgesamt stabil. Die Überlebensaus­
sichten werden jedoch weiterhin zurückhal­
tend beurteilt», teilten die Ärzte des Fürsten 
am Montag mit. Nach dem Tod des Papstes 
verbinden viele Monegassen ihre Gebete für 
Johannes Paul II. mit Fürbitten für ihren im 
Sterben liegenden Fürsten. (sda) 

ANZEIOE 

FPÖ: Aus eins mach zwei 
Hfrider Vorsitzender der neuen «Bewegung» Bündnis Zukunft Österreich (BZÖ) 

WIEN - IHa Spaltung dar rechts-
natlenalan Freiheitlichen Partei 
Österreichs (FPÖ) ist besiegelt. 
Parteichefin Ursula Haubner 
gab am Montag die Gründung 
einer neuen «Bewegung» be­
kannt mit ihrem Bruder, dem 
Bechtspepulisten Jörg Halder, 
an der Spitze. 
Diese «Bewegung» soll unter dem 
Namen «Bündnis für die Zukunft 
Österreichs» (BZÖ) geführt wer­
den. Haubner gab ihren FPÖ-Vor­
sitz ab. Welche Auswirkungen dies 
auf. die Regierungskoalition in 
Wien haben wird, war unklar. Die 
FPÖ regiert zurzeit als kleinerer 
Koalitionspartner mit der konserva­
tiven Volkspartei (ÖVP) von 
Bundeskanzler Wolfgang Schüssel. 

Neuwahlen nicht emgescWomii 
Schüssel wollte am Montag erst­

mals vorgezogene Parlamentswah­
len nicht mehr ausschliessen. Seine 
Aufgabe sei es, eine «stabile Regie­
rung und eine handlungsfähige 
Mehrheit im Parlament» zu garan­
tieren. Schüssel wird an diesem 
Dienstag mit der bisherigen FPÖ-
Spitze und anschliessend mit 
Bundespräsident Heinz Fischer zu­
sammenkommen. Der Kanzler 
warnte, die FPÖ-Spaltung könnte 
«schwerwiegende Konsequenzen» 
haben. 

Die neue Partei will anstelle der 
FPÖ weiter mitregieren: Er habe 30 
Jahre dafür gekämpft, Österreich 
vor dem Zugriff eines Zweipar­
teiensystems und eines ausufern­
den Proporzsystems zu befreien, 
sagte Haider laut der österreichi-
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Stallten Me neue «Bewegung» vir, von IMs: Vizekanzler Hebert Bortweh, Kärntens landeshauptmann und BZÜ-
VOraltieader JSr| Haider «ende SezMmMsterln Ursula Heebner. 

sehen Nachrichtenagentur apa. Das 
habe er nicht getan, um ewig in der 
Opposition zu verharren. 

Die FPÖ stellt zurzeit drei von 
zwölf Minister und mit Verkehrs­
minister Hubert Gorbach (FPÖ) 
auch den Vizekanzler. Haubner gab 
bekannt, dass sie Sozialministerin 
bleiben wolle. Ob alle 18 FPÖ-Ab-
geordneten im Parlament dem neu­
en «Bündnis» beitreten, ist unge­
wiss. Einige erklärten bereits, sie 
würden der BZÖ nicht beitreten. 

Haubner sagte, sie habe seit ih­
rem Amtsantritt als FPÖ-Chefin 
im Juli 2004 sehr stark Einigkeit, 
Geschlossenheit und Integration 
gelebt - das auch bei sehr schwer 
einzubindenden Personen. «Zer­
störerische Kräfte» in der Partei 

hätten dies aber unmöglich ge­
macht. 

Rascher Aufstieg - rascher Fall 
Die Spaltung ist das Ergebnis ei­

ner Reihe von Wahlniederlagen seit 
dem Aufsehen erregenden Erfolg 
der Partei bei der Parlamentswahl 
1999. Damals war die FPÖ mit 
knapp 27 Prozent zweitstärkste 
Partei geworden. Bei der vorgezo­
genen Nationalratswahl 2002 kam 
sie dann nur noch auf rund zehn 
Prozent. Seither wurde die FPÖ bei 
allen Wahlen mit Ausnahme im 
Bundesland Kärnten, wo sie mit 
Haider den Landeshauptmann 
stellt, praktisch halbiert. 

Die FPÖ kam deswegen seit Mo­
naten nicht zur Ruhe. Auf Druck 

Haiders hatte der bisherige Vorstand 
Anfang März den äussersten rechten 
Parteiflügel entmachtet und die Neu­
gründung der Partei angekündigt. 

«Alte» FPÖ wiH weitermachen 
Unklar ist, wie es jetzt mit der 

führungslosen FPÖ weitergeht. Der 
prominente FPÖ-Rechtsaussen 
Ewald Stadler kündigte an, die «al­
te» FPÖ werde am Parteitag am 23. 
April einen neuen Vorstand wählen. 

Aussichtsreichster Kandidat für 
den Chefposten ist der zum 
äussersten rechten Parteiflügel ge­
hörende Wiener FPÖ-Vorsitzende 
Heinz-Christian Strache. Mei­
nungsforscher glauben, dass die 
Spaltung der FPÖ die Existenz bei­
der Parteien in Frage stellt, (sda) 

Massive Verluste für Berlusconi-Lager 
Regionalwahlen in Italien: Serie der Wahlniederlagen für Koalition geht weiter 

ROM - Bei den Regionalwahlen 
in Italien hat die Hechtekoalition 
von mganNigscMf srnno Bonus* 
coni eine Schlapp« erlitten. 
Dies ergaben erste Hochrechnun­
gen am Montagabend. Demnach 
gewannen die Mitte-Links-Parteien 
in 11 von 13 Regionen. 

Das Lager von Berlusconi konnte 
sich nur in 2 von 13 Regionen, in de­
nen gewählt wurde, den Sieg sichern. 
Dies sind die wohlhabenden nörd­
lichen Regionen Lombardei und Ve-
netien. Vor ftinf Jahren hatte sich die 
Rechte noch in 8 der 13 Regionen 
durchsetzen können. 6 dieser 8 wür­

den laut den Hochrechnungen nun an 
die Mitte- und Linksparteien fallen, 
obwohl die Ergebnisse in der Region 
Latium mit der Hauptstadt Rom so­
wie in Apulien noch knapp waren. 

Das Resultat ist ein ernstes Sig­
nal an die Parteien des Berlusconi-
Lage/s Forza Italia, Alleanza Na-
zionale, Lega Nord und Christde­
mokratische Union. Die Koali­
tionsregierung muss sich in einem 
Jahr Parlamentswahlen stellen. 
Schon bei den Europawahlen und 
bei anderen Lokalwahlen hatte die 
Koalition in den vergangenen drei 
Jahren Stimmen verloren. (sda) 

Militante entwaffnen 
Abbas' neues Abkommen mit Israel 

RAMALLAH - Der palästinensi­
sche Präsident Mahmud Abbas 
will hunderte militante Palästi­
nenser nach einem Abkommen 
mit Israel entwaffnen und in 
seine eigenen Sicherhettskräfts 

«Sobald wir israelische Garantien 
haben, dass die Gesuchten nicht 
mehr verfolgt werden, sind 95 Pro­
zent des Problems gelöst», sagte 
der palästinensische Politiker Ab­
del Fattah Hamajel am Montag in 
Ramallah. Er beschrieb dies als 
«ermutigend und positiv». 

Wie Abbas erklärte, soll die Ein­
gliederung künftig von zwei Komi­
tees übernommen werden: Das ei­
ne Komitee werde den von Israel 
im Westjordanland und Gazastrei­

fen gesuchten radikalen Palästi­
nensern Waffen abkaufen. Das an­
dere solle die Gesuchten für die 
Dienste und Behörden der Autono­
miebehörde rekrutieren. Im Gegen­
zug müssten sich die Betroffenen 
zum Gewaltverzicht gegen Israel 
bereit erklären. Ein israelischer 
Unterhändler habe signalisiert, 
dass an einem Entwurf für ein Ab­
kommen mit der Palästinenserfüh-
rung gearbeitet werde. Israel würde 
die militanten Männer demnach 
nicht mehr verfolgen. 

Nach israelischen Angaben gibt 
es im Westjordanland etwa 500 Pa­
lästinenser, die wegen Angriffen 
gesucht werden. Nach Angaben 
von Hamajel werden sogar mehr als 
1000 Palästinenser gesucht, (sda) 

6eMss im Vorgarten 
Wst PoHzeMnsatz aus 
KASSEL - Rätselhafte Fund­
stücke in ihrem Voigarten deute­
ten filr eine 85-Jährige in der 
deutschen Stadt Kassel auf eine 
Bluttat hin: Für Gebiss, Brillen­
glas, Annbanduhr und Briefta­
sche konnte die Polizei nach ei­

genen Angaben abtir eijOIfen Besit­
zer ausfindig machen.« 

Ein 70-Jähriger war nachts stark 
betranken über den Gaitenatun 
gefallen, konnte sich später jedoch 
an nichts mehr erinnern. Der 
Rentner bedankte sich und erklär­
te, die letzten Tage ohne Gebiss 
und mit nur einem Brillenglas 
seien «dieHälle»jewes$a. (sda) 
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